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Kunden mit dem „JlttltliClKlt WSdlätt" für den Unterlahnkreis
r. 207 Liez, Montag den 6. September 1915 21. Jahrgang

Vormarsch in Rußland , ßrodno genommen.
m  Großes Hauptquartier , 5. Sept . Amtlich,

sicher Kriegsschauplatz.
wesentlichen Ereignisse.

üUcher Kriegsschauplatz,
gruppe des Gcneralfeldmarschallsv. Hinden-

i,en Friedrichstadt und Merecz (am Njemen) ist die
>erändert.
w_) von Grodno  ist der Feind hinter den Kotra-
(Mich dvn Jeziorh) zurückgewichen.  Tie

, m den Kämpfen um Grodno gemachten Ge-
eneit erhöhte sich auf über 3669.
i een Truppen der Armee des Generals v. G a l l -

und südlich von Mscibowv(südlich von Molko-
tder Gegner erneut geworfen.  529 Ge-

iene wurden eingebracht.
gruppe des Generalfcldmarschalls Prinzen

>»»« Bayern:
er Austritt aus der Sumpfenge  bei und
.von Now hdw or (nordöstlich von Pruzanh)
impft. Auch weiter östlich sind Fortschritte
1 wurden über 499 Gefangene  gemacht und

ngewehre erbeutet..
gruppe des Generalfcldwarschallsv. Macken-

.y ^ "HOj jfgf
lBrücken köpf don Bereza - Kartuska  ist

fcinbt  unter dem Drucke unseres Angriffs ge-

"ücr Gegend von Drohiczhn und südlich leistete der
l Nstern!nochmals Widerstand. Er ivird weiter nn-

Wcher Kriegsschauplatz.
°Armee des Generals Grafen B o t h m e r hat eine
feindlicher Vorstellungen  auf dem west-
-erethufer gestürmt.

großes Hauptquartier , 4 . September, Amtlich.
Mchex Kriegsschauplatz:

' ist unverändert.

Wlicher Kriegsschauplatz:
Gruppe des Generalfcldmarschallsv. Hinvcn-

'Brückenkopf von Fried richstadt  ist gestern
3? Offiziere  3325 Mann  find gefan¬

gen  genommen , 5 Maschinengewehre erbeutet . Beiderseits
der Wilia wiederholte der Feind  seine ergebnislosen An¬
griffe. Er ließ außer einer sehr beträchtlichen Zahl
an Toten und Verwundeten 899 Mann als Ge-
sangene  zurück.

In und um G r o d n o fanden noch Kämpfe statt . Wäh¬
rend der Nacht gingen aber die Russen,  nachdem sie
überall geschlagen  waren , in östlicher Richtung zu¬
rück . Die Festung mit sämtlichen Forts ist in
unserem Besitz.  Ter weichende Feind  wird ver¬
folgt,  6 schwere Geschütze und 2799 Gefangene  sind
in unseren Händen geblieben. Auch östlich von Grodno
hat der Gegner die Stellung am Njemen ge¬
raum  t.

Zwischen der Swislocz-Mündung und der Gegend
nördlich des Bialo -Wieska-Forstes ist die Armee des Ge¬
nerals von Gallwitz  im Angriff . Bislang sind 899
Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Ter Kampf um die Sumpfengen nördlich und nordöst¬
lich von Prnschanh dauert an . .

Hecresgrnppe des GeneralfcldmarschaÜsv. Macken¬
sen:

Ter Feind hält noch in einem Brückenkopf bei Bereza-
Kartuska . Weiter südlich wurde der Gegner  in Gegend
Von Drohiczhn (60 Kilometer westlich von Pinsk ) zu-
r ü ü g e w o r f e n.

Oberste Heeresleitung.

Der Österreich-NASarische Drricht.
SsW Säten,  5 . Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

Verlautbart : 5. September 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie Russen schien unserem Vordringen in Ostgalizien
uns Wolhynien heftigen Widerstand entgegen. Ein russischer
Angriff an der bessarabischen Grenze brach vor unseren
Hindernissen zusammen, wobei mehrere feindliche
Bataillone ' zersprengt  wurden . Oestlich der
Sereth - Mündung  drang der Feind  unter gewohn¬
ter Aufopferung seiner Menschenmassen in einen unserer
Schützengräben ein, wurde aber im Kampfe von Mann gegen
Mann zurückgeworfen,  wobei er zahlreiche Tote und
Gefangene in unserer Hand ließ. Westlich von Tarnopol

erstürmten  österreichisch-ungarische und deutsche Trup¬
pen ausgedehnte feindliche Berschanzungen. Auch
bei Zalozce nahmen wir einen russischen Stützpunkt . Oest¬
lich von Brooy  und in Wolhynien gewinnt unser A n -
griff langsam Raum.  Tie im Festungs -Dreieck
kämpfenden k. und k. Streitkräste haben in den letzten
Gefechtstagen etwa 30 russische Offiziere und
über 3999 Mann gefangen  genommen.

Auf dem Kloster Budzanow, das sich inmitten der russi¬
schen Front am unteren Sereth befindet, weht seit einigen
Tagen die Fahne mit dem Genfer Kreuz. Wenn schon von
Haus aus nicht angenommen werden kann, daß ein Feld¬
spital mitten in der Hauptstellung errichtet wird , so ist
im vorliegenden Falle überdies festgestellt worden, daß
die Russen das Kloster zu einem starken feldmäßigen Stütz¬
punkt ausgestaltet haben. Es wird sonach niemand er¬
staunen, wenn demnächst russische Berichte erzählen mögen,
wir hätten das in Rede stehende Kloster trotz des Genfer
Kreuzes unter Feuer genommen. Ter Feind macht sich hier
eines Mißbrauches völkerrechtlicher 'Abmach¬
ungen  schuldig , der unsere Gefechtsführung keineswegs
beeinträchtigen darf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern entwickelten die Italiener auf der Hochfläche

von Dobero eine erhöhte, aber gänzlich erfolglose Tätig¬
keit. Nach heftiger Beschießung einzelner Räume durch
ihre Artillerie jenen Kalibers , versuchten sie scharr vormit¬
tags mehrere Vorstöße  entlang der Straße San Mar¬
tina . Alle wurden a b g e w i e t c n. Unsere Artillerie wirkte
verheerend gegen den zurückflutenden Feind . Gegen Abend
nahm das Geschützfeuer an Heftigkeit zu. Sodann folgten
wieder vereinzelte Infanterie an griffe,  die sämt¬
lich unter großen Verlusten der Italiener
scheiterten.  Zn Südtirol wurden zwei feindliche
Kompagnien,  die unsere Posten in Marco angrifsen,
in die Flucht geschlagen.

WTB . Wien,  4 . Sept . (Nichtamlich .) Amtlich ver¬
lautet vom 4. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
'Ter Feind hat gestern an der ganzen Front zwischen

dem Dnjestr und dem Südrand der großen Pripetsümpfe
heftigen Widerstand geleistet und die Stärke seiner Ver¬
teidigung wiederholt durch Gegenangriffe zu erhöhen ver¬
sucht. . _

ttmmwHgen.
von Wilhelm von  Trotha.

(Nachdruck verboten.)
Kapitel 19.

Gin Wiedersehen.
.die „Augnsta Viktoria" wieder am Pier in

. war zwei Tage überfällig gewesen, und so
- ûge'üllt mit vielen Neugierigen, als sie endlich

j9̂ es dem Fräulein Jensen," fragte der erste. ^ora rn ifim ins Qiwmw trrtf, öu ihm ins Zimmer trat.
.mt besser zu sein," gab die Gefragte zurück,

sehr schwach."
"I  Pause fragte der erste Offizier, ob Lora schon
° wegen ihrer Zukunft gefaßt habe.

in  Neuyork bleiben, bis mein Bräutigam
m, 9ll% Ich denke, er wird hierher kommen."

bleiben an Bord," sagte er in halb
^befehlendem Ton.

a , >7 Lern einmal zu den Leuten gehen, von denen
geschrieben hat."

^Tauf'6 Uid) t tun'" fa9tc bcx  OMier und
•brüsken Ton. mit dem er dasund u . vrnsi

^schwieg kleinlaut,
wen 77 ?? ruhiger fort:

-v 5ei.r„ Land hier nicht; ein junges Mädchen
t Sie fv7u' und ihr Bräutigam kann dann zeit-
WDia 77 ^ — Entsinnen Sie sich doch jener

rneinslE"°neipe in Kiel, von der Sie mir einmal
ib? 1. 7 doch wohl ein Kerl. daß Ihnen drei Zolln.s; boch wohl ein Kerl, daß Ihnen drei Zoll

krä7 »p^ n, als wenn Sie einen Plan vcr-
tem Huhn und kein Hahn nach einer

die Richtigkeit dieses Einwnrfcs und

Tsllgramm an den Rolfs anfsetzen, das

„Schon," sagte Lora nickend und holte eifrig Feder,
Tinte" und Papier herbei. _ „. ...

Fn dem Augenblick wurde heftig an die Kabinentur ge¬
pocht" >md als noch kaum das „Herein" des Offiziers erschallt
war , stürzte — Onnen Toinsen in die Kammer.

War das eine Freude! ^
Wortlos drückten sich d,e beiden die Hände, und dann

sagte der Gerettete: . _ ,f,
„Ihr Telegramm habe ich erhalten! — Hier, das ist

Der Offizier richtete sich in seinem Bette halb auf

[©offen über Rettung, senden Glückwünsche! Rose von
Bord in falschem Namen, Spur aus Gelsen—Jürgens ge¬
funden, weist auf Boston nsw.'

Hier gab er das Telegramm zurück; da er sah, was sur
sinnverändernde Verstümmlungenentstanden waren. Er über¬
legte einen Slugenbück, dann fragte er: , , ,

Haben Sie denn Ihr gesamtes Geld wiedererhalten/
^Ei natürlich, Rose hatte die Quittung in der Dsftce

hinterlegt uiid keiiien Pfennig davon genommen, was nicht
recht von ihr war, denn ich hatte es ihr ausdrücklich fiir
deii Fall meines Llblcbens zur Verfügung gestellt, doch das
ist ja jetzt alles gleich, also in Boston ist sie?"

„Warten Sie einen Augenblick," unterbrach der Kranke
den Fragesteller.

„Fräulein Lora!" „ . ^
Cca," antwortete eine weiche Stimme, bei deren Klang

Onnen herumfuhr und erst jetzt das hinter ihm stehende
junge Mädchen sah, „bitte, holen Sie doch den Slrzt!

Sie kennen die Kleine! Ich weiß es, ilnd ich ŵollte
Ihnen nur sagen, seien Sie gut und nett zu ihr, sie verdient
es und durch sie haben wir die Spur des Klaas gefunden,
aber sie darf um keinen Preis die Tateil des Bruders er-

^ ^ Ĥier machte er eine Pause und lauschte nach außen,
da er vermutete, daß Lora schon zurück sei, als er sich aber
vom Gegenteil überzeugt hatte, fuhr er fort:

* „Deshalb sandte ich die Kleine hinaus . Haben Sie nicht
einen alten Freund Rolfs?" „

Fa doch, der ist aber im Eismeer mif einem Fangboot.
Illein , da ist er eben nicht, sondern er ist Steuermann

auf dem „Grethuen", der auf dem Wege nach Boston ist und
so in drei Tagen dort einlaufen kann und er verfolgt von
dort aus oder richtiger gesagt, er will dort die Spur des
Klaas aufsuchen und da rate ich Ihnen , sich nach dort zu
begeben und sich mit ihm ins Einvernehinen zu fetzen.
Sprechen Sie mit Fräulein Lora nicht darüber, denn sie ist
Rolfs - Braut !"

„O, wie mich das freut," kam es lebhaft bei der letzten
Nachricht über seine Lippen.

IXuD Rosb?"
"Gleich, gleich. Sie ungeduldiger Mensch! — Ach, da

kommt der Arzt. Gratulieren Sie der 5kleinen zu dem Jioiß,
ich habe mit dem Doktor einige Worte zu wechseln."

Onnen reichte Lora beide Hände, die sie, im Gesicht über
und über erglühend, ergriff, während der Doktor, nachdem auch
er Onnen herzlich ivillkommen geheißen hatte, mit dem Offizier
leise sprach. . „ . _

Sehen darf er sie, aber er muß versprechen, keinen Ton
zu sagen, denn die geringste Aufregung kaim jetzt Fräulein
Jensen den Tod bringen."

Sagen Sie ihm das selbst, Doktor,̂ ich bm zu ungeschickt!"
Der Arzt übernahm gern die Mission und zog Onnen

mit sich hinaus.
„Können Sie sehr ruhig und vernilnftlg sein l“

,Scv dann kommen Sie , aber Sie dürfen keinen Ton
reden und auch nur einen Slugenblick in ein Krankenzimmer
stzhen." *

Onnen winde es beklommen zu Mute , aber er folgte
dem Slrzt.

Wenige Minuten später kniete er am Krankeilbett ferner
heißgeliebten Rose. ^

Kein Wort konnte er sprechen, ivenn er es auch gedurft
hätte. Tief erschüttert ergriff er die schlaff herniederhängende
Hand seines Lieblings und küßte sie. ^

„Kommen Sie, Herr Tonisen, schnell, wenn sie fetzt aus
den Fieberdelirien erwacht irnd Sie sicht, erschrickt sie unter
Umständen so heftig, daß ich für nichts stehe!" ,

Gehorsam erhob sich Oiinen und hauchte nur noch ernen
Kuß auf ihre bleiche Stirn . Er tvar durch den Shiblick
Roses tief erschüttert.

(Fortsetzung folgt .) L ..

gasig-



Am unteren Sereth und zunSchst der Mündung haben
unsere Truppen unter zähen Kämpfen auf dem Ostufer des
Flusses festen Fuß gefaßt . Sie entrissen  dem Gegner
die stark ausgebaute Stellung auf der Hohe
S loteria  nordwestlich von Sinkow und brachten 2^Offi-
ziere und 1400 Mann als Gefangene  ein . Vor Trem-
bowla und Tarnopol herrscht verhältnismäßig Ruhe. Nörd¬
lich Zalosce und östlich von Brody durchbrach die Armee
des General v. Boehm-Ermolli die feindlichen Linien an
zahlreichen Punkten . Es wurden hier 6 russische Offiziere,
unter ihnen ein Oberst, und 1200 Mann gefangen genom¬
men. In Wolhynien stehen unsere Truppen im Raum west¬
lich von Dubno und bei Olika im Kampf . Der Widerstand
der Russen ist noch nicht gebrochen. Bei den k. und k.
Streitkräften nordöstlich von Pruzany trat keine Aenderung
der Lage ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit den nutzlosen Angriffen gegen die Hochfläche von

Lavarone und auf den Tolmeiner Brückenkopf hat die
Tätigkeit der Italiener sichtlich nachgelassen. Von den
Artilleriekämpfen abgesehen, fand gestern nur vor dem Süd¬
teil des genannten Brückenkopfes ein nennenswertes Ge¬
fecht statt . Ter Feind wurde, wie immer , abgewieien. Das
gleiche Schicksal hatte eine heute zeitlich früh am Dolo¬
mitengebiet von der Bödenalpe gegen den Jnichriedl ge¬
führter italienischer Angriff.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutuant.

Die Durchbruchsschlacht bei Gologory.
Berlin,  4 . Sept . (Zens. Bln .) lieber die Durch¬

bruchsschlacht von Gologory in Ostgalizien wird dem B.
L -A. noch mitgeteilt : Die jetzige Offen,ive bei Gologory
begann am 27. August. Dieser Kampf wurde heldenhaft von
dem Preßburger 5. Korps geführt . Um 8 Uhr morgens be¬
gann dre Artillerievorbereitung , über die sich gefangene
russische Offiziere wie folgt geäußert haben : Mit Schrecken
erinnern wir uns der furchtbaren ^ ch l a cht . Mct
unheimlicher Präzision fielen die Geschosse der schweren
Geschütze in Abständen von wenigen Schritten genau rn
unsere Schützengräben, alles vernichtend und ver¬
schüttend.  Tie tapfere russische Division, die sich rm
Kriege den glorreichen Namen ,,die Eiserne" erivorben t,
vermochte selbst bei dem größten Heldenmute nicht mehr,
die Stellung zu wahren . Mehr als die Hälfte der
D i v i s i o n f i e l. Gegen einen Feind, der über eine so aus¬
gezeichnete Artillerie verfügt , werden wir niemals auf-
kommen können.

Der Rückzug der Russen.
WTB . London,  5 . Sept . (Nichtamtlich.) Die Times

meldet aus Petersburg : Der unheildrohende Charakter der
Bewegung des Generalobersten von Eichhorn  gegen
Orany wurde durch die weitere Entwicklung völlrg be¬
wiesen. Aber die schlimmsten Folgen der Schläge nn Rucken
sind durch den rechtzeitigen russischen Rückzug
nach der Njemenlinie , die Aufgabe des linken Ufers des
Flusses bei Grodno und die Räumung der Befestigungen
Grodnos auf dem linken Ufer abgewenöet. Tie Offensive
des Feindes an der Njemenfront  von Olfta gegen
Orany -Merecz geschah mit großer  Kraust , ^ er Kor¬
respondent sagt über die strategischen -rerler,olge der ruisl-
schen Offensive von Milkomir,  es sei verfrüht , zu sagen,
ob die russische Offensive bei Wilna selbständig oder eine
bloße Hilfsoperation sei.

Grodno.
WTB . Saarbrücken , 5. Sept . (Nichtamtlich.) -rer

nser hat dem Kronprinzen die E r o b e r u n g v o n
Grodn?  durch ' folgendes Telegramm vom 3. September

Die front im Osten.
Von Dr . Ludwig Ganghofer.

bekannt gegeben: Mit Gottes gnädiger Hilfe ist die Letzte
große russische Festung unserer Grenze gegenüber in unserem
Besitz. Grodno ist seit der vergangenen Nacht unser!

Eine Neve des Zaren.
Von der holländischen Grenze,  5 . September.

Ein verspätetes Telegramm der Russischen Telegraphen-Agen¬
tur vom 2.  ds . lautet : Heute früh 11 Uhr fand unter Vor¬
sitz des Zaren  die Eröffnungssitzung der Ausschüsse
statt, die sich über die Gliederung der Mittel zur Lande S-
vcrteidigung verständigen  sollen . Dabei kommt in
Betracht die Beschaffung von Brennstoffen für das Verkehrs¬
wesen, UiVernehmungen zur Lieferung von Kriegsmaterial,
die Versorgung mit Lebensmitteln, der Verkehr mit Brenn¬
stoffen, Lebensmitteln und Geschossen. Der Zar eröffnte
die Verhandlungen, über die später berichtet werden wird.
Danach nahmen der Kriegsminister und die Vorsitzenden des
Reichsrats und der Reichsduma das Wort. Rach der Sitzung
begaben sich die Teilnehmer in einen Rachbarsajal, wo der
Kaiser und die Kaiserin sich mit ihnen unterhielten.

Unterm 4. ds. wird dann der Inhalt der R ed e mitgeteilt,
die bei obenerwähntem Anlaß der Zar gehalten hat.

„Die Fragen — sagt er —, die dem besonderen Aus¬
schuß für Landesverteidigung vorgelegt sind, sind jetzt ichwie-
riger und wichtiger denn je. Es gilt der bessern Versorgung
des Heeres mit Geschossen,  dem einzigen Ding, auf das
unsere tapferen Truppen warten, um den feindlichen Einbruch
zum Slillstand zu bringen und unsere Heere wieder zum Er¬
folg zu führen. Die gesetzgebenden Körperschaften, die ich
zu dieser Sitzung zusammenberufenhabe, haben mir entschlos¬
sen und ohne zu zögern die einzige Rußlands würdige Antwort
erteilt , die ich auch, erwartete, nähmlichj, das der K r i e g
fort zusetzen  sei , bis ein völliger Sieg erzielt sei. Ich
zweifle nicht, daß sich darin die Stimme von ganz Rußland
kundgiebt. Der bedeutsame Entschluß, den wir gefaßt haben,
erfordert jedoch die äußerste Anspannung unserer Kräfte. Dieser
Gedanke ist zum Gemeingut geworden, indes ist notwendig,
daß er in möglichst kurzer Zeit zur Ausführung gelangt und
eben dazu ist ihr Ausschuß berufen. Die Versammlung hat
zur gemeinschaftlichen Arbeit Mitglieder der Regierung, der
gesetzgebenden Körperschaften, öffentlichen Einrichtungen, Ver¬
treter der Industrie , mit einem Wort Vertreter ganz Rußlands
vereinigt. Ich. habe Ihnen mit vollem Vertrauen Vollmach¬
ten von weitreichender Tragweite verliehen und werde stets
mit der größten AufmerksamkeitIhren Werken folgen und
wenn nötig selbst daran teilnehmen. Wir richtet die ganze
geistige Kraft des Landes darauf. Fürs erste lassen wir alle
sonstigen Geschäfte ruhen. Wie wichtig sie auch in gewöhnlichen
Zeiten für den Staat erscheinen mögest , für den AugenbOck
sind sie nicht von ausschlaggebenderBedeutung. Nichts soll
unsere Gedanken, unfern Willen und unsere Kraft von dem
Ziel  ablenken , das jetzt allein uns vorschwebt: den Feind
aus unseren Gebieten zu vertreiben . Zu diesem Ende mästen
wir vor allem die militärischen Rüstungen gewährleisten,
sowohl bei unserem aktiven Heer wie bei unfern Aufgeboten.

(Fortsetzung.)
Bei dem Obstwäldchen, aus dem ein Hausdach heraus¬

lugt , kommt uns mit drei weinenden Werbsleuten , die wre
rasend davonsausen, ein russischer Kanonier entgegen e n
Pole der gleich einem Irrsinnigen rmmer lacht und schwatzt
und ' gestikuliert. Das deutsche Eisenkonzert dre,es Nach¬
mittags scheint ihm die Sinne völlig verwirrt zu haben
wer diese Orgeltöne hörte , diesen Schauer von Qualm er¬
lebte und diese ienerspritzende Hölle sah, begreift es ! Immer
verrückter redet und lacht der Pole . Keiner von uns machen
versteht was er sagen will . Aus seinen deutenden Gesten
glaube ich zu erraten : er will uns Mitteilen , daß hier und
da und dort noch andere Russen wären , die dieses riurchter-
liche und Aussichtslose satt hätten und sich ergeben mochten.
Und richtig — als ich mit dem Glas die Gegend zwischen
uns und der deutschen Stellung absnche, entdecke ich hinter
Stauden und grünen Wällen drei kleine, gemauerte
Festungswerke, aus deren Deckungen sich immer wieder cm
paar braune Rüssenmützen vorsichtig herausschieben, um
rasck wieder zu verschwinden. Tie Situation erscheint mrr
Nichtsvoll . Aber erst muß die Batterie gesicher werden
Zwei von den braven handfesten Sachsen marschieren an
die feindlichen Geschütze zu, die beiden anderen bleiben bei
uns . Nun sind wir unser Viere mit zwei ,achft,chen Ge¬
wehren und dem Revolver des Chauffeurs .^ Wahrend der
verrückte Pole immer lacht und mit schriller « titiyne zeterr,
mache ich's wie König Franz in der berühmten Ballade vom
Handschuh — ich winke mit dem Finger , Nichts -.sefent-
liches ereignet sich; es vermehren sich nur die russischen
Kappen die aus den drei kleinen Festungswerken heraus-
oncken Nun versuche ich's mit der stärksten meiner Künste:
ick, webe und Winke mit meinem Weißen, noch ziemlich reinen
Taschentuch Und siehe, das hilft ! Zn aller Weißen Reur»
Li wohncu siegende Kräfte . Ans dem einen Festungs¬
werke kommen sechse oder sieben heraus , ans dem zweiten

Diese Aufgabe wird in der Folge Ihnen anvertraut sein.
weiß, daß Sie Ihre ganze Kraft und Vaterlandsliebe für
die Erfüllung dieser Aufgabe cinsetzen werden. Mit Gottes
Hilfe ans Werk!"

Die Lage auf dem Balka«.
Paris,  4 . Sept . (Zem. Frkft .) Ten Blättern wird

aus Rom gemeldet : Serbien und Rumänien  kon¬
zentrieren beträchtliche Streitkräfte  längs der
Straße , der die Deutschen folgen müßten, um den Türken
Hilfe zu bringen . 150000 rumänische Soldaten
sollen in Turn - Severin  konzentriert sein.

WTB . Sofia,  4 . Sept . (Nichtamtlich.) Das russo-
phile Blatt Duma meldet, daß der r u s s i s che G e sa n d t e

tgäntai

Sawinsky abberufen  und wahrschestm,
Leiter des Orientdepartements im Ministes
wärtigen , Gulkewitsch, ersetzt werden wirs.
selben Blatt sollen die Vierverbandsdiplem^ si
mit der Antwort Serbiens auf sie ^
Vierverbandes sehr unzufrieden
besten Freunde Serbiens . Es heiße, daß der
jetzt darüber berate , ob man Zw an,
gegen Serbien an wen den  solle.

WTB . Rom,  5 . Sept . Eine Athener^
Corriere della Sera besagt, daß die Hilfe , dietz?
land  im Falle seines Eintritts in dm KoMst
könnte, nur gering  wäre . Auch habe SjjL
Schwierigkeiten zu kämpfen, um den erschöpf
finanzen aufzuhelfen.

WTB . Athen,  4 . Sept . Zwischen den
lachten und Griechenland ist ein Abkv„

treffend den H a n d e l und die S chi f f a h r t (M
unterzeichnet worden. Griechenland überninmsi
pflichtung , durch gesetzgeberische Maßnahmen ix
mit Bannware zu hindern . Tie Entente-Mächtet
freien Ausfuhr von Tabak und Rosinen iw
Grenzen der bisher nach den verschiedenen An
führten Mengen kein Hindernis in den Weg le,
Ausfuhr aller ausschließlich für den inneren
stimmten Waren aus England und seinen
Griechenland gestatten. Tiefes Abkommen tviyj
Hebung der Durchsuchung griechischer Schiffe
von einen: Hafen zum andern zur Folge haben.

Einstellung des bulgarischen
Verkehrs nach Griechenland.

Konstantinopel,  5 . Sept . (Zens. W
lässig erfährt man , daß Bulgarien den Eist,
Verkehr nach den griechischen Stati»
Lalonik-Eisenbahn e i n st e l l t e. Gleichzeitig>
garien nicht mehr den Uebertritt hellenischer
aus bulgarisches Gebiet.

Sinken der Kriegsbegeifterung in
WTB . B e r n , 3. Sept . Das Giornale d's

einen Leitartikel , dessen Gedankenaänge eigen
verstehen sind, wenn man annehmen will, das
begeisterung in Italien doch nicht so groß ist,
her die italienische Presse beschrieben hat. Tn- i
dert nämlich die Italiener auf , festzubleiben,«
ein, daß die Kammer seinerzeit gez wring»
sei, den Krieg zu erklären,  den sie mit
hatte . Die Friedensfreunde müßten als Feinde!
landes angesehen und geächtet werden. Ter A
Tod und Leiden von Familienmitgliedern
Durch Dörfer und Städte sollte man Redner;
die das Volk auf die Größe der Italien drei
Katastrophe  aufmerksam machen_sollten; '
Vorbereitung fei notwendig, damit die Krieg»
anhalte und vor allem Reiche und Gebildete“
Vaterlandes folgten.

Vom türkischen Kriegsscha«
Ein seindliches Unterseeboot U
WTB . Konstantinopel,  4 . Sept.

Das Hauptquartier gibt bekannt : Unser
„Bahresfid " versenkte  mit seiner Artist
mara -Meer südwestlich von Armudlu ein ft>
Unter fee b o o t . Tie Besatzung konnte
rettet  werden . — An der Dardanellen^
2. September in den Abschnitten AnafortaJ
schwaches beiderseitiges Geschütz- und GewehOW
Artillerie des rechten Flügels zersprengte em
übendes Bataillon . In der Nacht zum

zehne oder zwölfe, aus dem dritten fünfzehn oder zwanzig,
all ? waffenlos . Jedes Schwärmchen hat noch eine zögernde
Nachhut. Schließlich haben wir ungefähr achtzig beisam¬
men. Zn allen Augen, die mich da ansehen, gewahre ich
die gleiche verstörte Scheu oder eine müde, stumpfe Ge¬
dankenlosigkeit. Einer , den wir noch aus den Stauden des
Obstwäldchens herausholten , fällt vor uns auf die Knie,
hat Tränen in den Augen, bittet wie An erschrockenes
Kind mit aufgehobenen Händen um fein Leben und be¬
ruhigt sich erst beim Anblick meiner zum Himürel empor¬
gestreckten Schwurfinger . Ter ganze Vorgang hat für mich
eine groteske Lustigkeit, und dennoch erschüttert er mich tief.
Wie müssen die Monate des Krieges, die schweren Kämpfe
der vergangenen Tage, die Nervenzerhämmerung und die
deutschen Kenlenhiebe der letzten Stunden diesen Männern
zngesetzt haben, um sich so ergeben zu können, vor zwei
dentsckien Gewehren und einem Revolver unbekannter Her¬
kunft ! Das erleben ! Und man weiß: die russische Armee
ist mürbe geworden unter dem deutschen Hammer.

Weil kein „Gefangener " mehr kommen will , beginne ich
wieder mit dem Glas die Gegend abznsuchen. Auf der Hügel¬
kante, gegen die deutsche Stellung hin, entdeckte ich eine
lange Reihe von Russen. lieber hundert müssen es sein. Sie
scheinen in einem Schützengraben zu stehen und haben noch
die Gewehre — immer wieder hebt einer die Flinte an die
Wange und läßt sie wieder sinken. Ich winke mit allen
Fingern , mit dein bewährten Taschentuch. Umsonst. Unter
den "achtzig, die wir schon haben, ist ein deutschsprechenver
Jude aus Moskau . Den schick ich als Parlamentär und
lasse die Zögernden zu schleunigster Uebergabe aufsordern;
er konimt sehr hastig zurück und bringt die etwas unklare
Antwort : sie kämen wohl, aber jetzt noch nicht. Unsere
achtzig werden unruhig , und der Moskauer warnt ein
dntzendmal: „Glaich wiern fe schoiße!" Ich bin überzeugt,
daß sie cs nicht tun . Aber da nun auch der deutsche
Schrapnellregen wieder gegen die Batterie und über die
Wiese herfällt , sind die achtzig, die ihr Leben schon in
Sicherheit gebracht glaubten , nimmer zu baltcn . Wir führen
sie zu den Sachsen hinüber , ich übergebe sie dem Offizier

und bekomme von ihm zehn Mann , um
holen. Nun ersparen uns die noch Ungesund
des Weges und kommen uns gewehrlos auf^
gegen, 120 Mann . Jetzt haben wir im gwi;
hundert , 196 Mann , drei Offiziere und em
Und während diese kleine, stille Tragikomo
sich zu Ende spielt, donnert rings um uns
Ernst des Tages von Georgiewsk. , '

Ich wandere mit meinem Begleiter H
Batterie hinüber und verabschiedete mich'bvW
Ligen Sachsen, die unter schweren Sckftap,
verdrössen bei den erbeuteten Geschützen au
weiter , der feindlichen Zitadelle entgegen.
Zaun eines Friedhofes entlang schreiten,
hinter uns , vom Fort 2 herüber, das tauie«
eines deutschen Sieges . Wer diesen Ton v k
Er zittert durch Mark und Bein , macht das;
ist das Schönste und Herrlichste, was D,
hören vermögen. Und gleich nach
deutschen Granaten weiter um zwei KM
Zitadelle hin . , „

Immer dieses Sausen über uns bersM
wie unter einem klingenden Gewölbe. JB

Auf ödem Felde sehe ich vier Battê W
Feind verlassen hat — ich zähle 22  •
schwere Festungsgeschütze. Und überall MMwere KeyungsgeillinHe . uuu 'ckttvö
aufgefchichteten Granaten ! Und jetzstw . .
hastiges Geknatter , minutenlang . Es r 9
belle her. Haben die Unsrigen den sE WC IJCl . «yuuui Uli - m *i | i,iyv *e > -
bis in das Herz der Festung (Mag
möglich. Tie Schwarmreihen der
Viertelstunde mit brausendem Hurra va^ ^
hat , find noch hinter uns . Und drü« Zj ^ <
hart um das Fort 1 gerungen - ich V -
Jneinanderprasseln von Gewehrsalve!
rasselten Hunderte von schweren 4v̂ W
Pflaster hin.

Was war und bedeutete der
Zitadelle kam? Sind die Russen ia
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oett  unsere Aufklärungsabteilungen in einen
^ . blichen Schützengraben ein und erbeute-
feirt £irte Mnge Gewehre und Kriegsbedarf. Bei Sed ul

besetzten wir einen neunzig Meter langen feindlichen
Mengraben vor unserem Zentrum, kurz nachdem er
909  war . Auf dem linken Flügel brachten wir in
'Umgebung von Kerevisdere zwei feindliche Geschütze

Schweigen. Sonst nichts von Bedeutung.
NTB. Kon sta n t i n op eI, 5. September. Bericht des

Mquartiers: Auf der Tardanellenfront im Abschnitt
i Anaforta zerstörte unsere Artillerie südlich von Azamk-,

ein feindliches Maschinengewehr. Unsere Aufklärungs-
nnenüber r a scht en an verschiedenen Stellen feind-

Gräben und erbeuteten eine Anzahl
-asgerät und Telephonmaterial. Bei Ariburnu

von Bedeutung. Pei Sed ul Bahr beschoß der Feind
September zu Lande und von der See aus während 2

!eu ergebnislos Atchitepe und Umgebung. Auf dem
Flügel verursachte unserFeuer  eine E xp l o-

j it in der Stellung der f e i n d l i che n M i n en w er f e r.
... Mine, die es zur Explosion brachte, zerstörte die
Hchelorah tau lagen des Feindes,  die zum

gegen unsere Bombenwürfe dienen sollten.

»lge von Arabern gegen die Engländer.
VTB. Ko n st a n t i n o p e l , 4. Sept . (Nichtamtlich.)
gichen Nachrichten zufolge überraschte eine Abteilung

»rabischer  Krieger in der Nacht des 22. August ein
englisches Lager bei Korna.  Ter Feind eröffnete

Zuhilfenahme von Scheinwerfern das Feuer gegen die
er, eie, ohne Verluste zu erleiden, den Engländern

trnfte Verluste zufügten.

Aus Gugland.
Eine amtliche Veröffentlichung der Straßenunfälle in
--London ergibt, daß im letzten Jahr die Zahl der

äslichen Unfälle  auf 58, die der anderen auf 6295
gen ist, was in gewissem Maße auf die Verminderung
Straßenbeleuchtungzurnckgeführt wird.
London,  3 . Sept . Ein Streiflicht auf die Kosten

-engüschen Werbesystems fällt aus einer amtlichen Mit-
daß bis zum 15 . April drei Millionen

erbeplakate  zum Preise von 7750 Pfund und 22
en Flugblätter gedruckt worden sind.

Aus Frankreich.
ßaris , 2. September. (WTB. Nichtamtlich.) Wie der

berichtet, wurde in Carmaux in den Fabriken von
idu Tarn eine schwere Bestechungsaffärc  ent¬

min Ingenieur und ein Techniker wurden verhaftet.
1 Verhaftungen stehen bevor.

Ter Luftkrieg.
Paris,  2 . Sept . (Nichtamtlich.) Der Flieger-

Michoux ist in der Nähe von Le Bourget aus
he von 700 Meter tödlich a b g e st ü r z t.

SenttSe Unkmerdootrlrrleg.
L on d o n,  4 . Sept . (Nichtamtlich.) Ter bri-

Ampfer„C h u r st o n", 2470 Tonnen groß, ist v e r-
n Korden. Tie Besatzung ist gerettet.

'istiania,  4 . Sept . (Zens. Bln .) Am Samstag
-ß  V27 Uhr wurde von Stavanger aus ein großes
^>hcs Tauchboot  vor der Jädernküste beobachtet.
^ em Boot von riesigem Umfang .'  Plötzlich.

einen schwedischen Dampfer , der Nordwest fuhr,
aerseeboot, welches mit voller Fahrt ging, jagte
feden nach, ließ ihn aber ungehindert weiterfahren,

Mhwe Nationalität erkannt hatte . Täglich passieren

>wu Oder haben sie das Schlachtvieh und die I
Mgspftrde ihrer Geschütze niedergeschossen, damit
, blkvL IN Hände der .anrückenden

stele? Und zieht sich der Feind vor dem unwider-
* aür m ^ er  Unseren über die Weichsel in die

kein» s ""g^ erke zurück? Werden die deutschen
bere, von den Russen geräumte Zitadelle fin-

^der-u beÖOr mtr  Antwort auf diese Fragen zu
^bsagt mir alles Tanken in einer Freude,

)uße Trunkenheit durchwirbelt — denn wieder
tvrmdvrvollsten von allen Klängen : das

l ^ s/iner deutschen Tausendschar. Das west-
Ud. ' lchte Werk des inneren Festungsgürtels,

Wtt|eren genommen sein! In kaum drei Stun-

U.-Boote die Zädernküste. Tas zuletzt gesehene übertrifst
jedoch alle anderen an Größe.

Japan und Amerika.
WTB . Petersburg,  3 . Sept . (Nrchtamtlich.) Ruf

fische Zeitungen melden aus Tokio: Tie japanische
Presse verfolgt mit steigender Beunruhigung die Wirtschaft
lichen Erfolge Amerikas in China  und spricht von einer
amerikanischen Gefahr.  Amerika bereite äugen
icheinlich ein Bündnis mit China vor ; es gründe Banken,
Tampfergesellschaften usw., weil es die wirtschaftliche Macht
erlangen wolle.

Lelepbsnirche ßaAricbten.
Der Bormarsch östlich Brest-Litowsk.

WTB . Budapest,  6 . Sept . Ter Korrespondent des
Az-Est meldet, daß die russischen K r ä f t e, welche ö st-
lich von Brest - Litowsk  das Vordringen der deutschen
Truppen aufhalten sollen, fortwährend Mißer¬
folge  erleiden ; die Verfolger lassen ihnen keine Ruhe . Jetzt
nähern sich die deutschen Truppen schon dem Ausgange
des Sumpfgebietes , in dem große Schwierigkeiten zu über¬
winden waren ; so mußte destilliertes Wasser meilenweit
mitgenommen werden.

Mobilmachung in Rumänien.
WTB . Z ür i ch!, 6. Sept . Tie Neue Züricher Zeitung

meldet aus Genf : Tie in der Schweiz sich aufhaltenden
Rumänen , die der Reserve  und der a k t i v e n A r m e e
angehören , haben Befehl erhalten , zu ihren Truppen¬
teilen zurückzukehren.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstanti  n 0 p el,  6 . Sept . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Am 4. Sept . brachten wir in den Dar¬
danellen ein feindliches Unterseeboot zum Sinken . Wir nah¬
men 3 Offiziere und 35 Mann seiner Besatzung gefangen.
Im Abschnitt von Anaforta  führte eine Erkundungs¬
abteilung erfolgreich nächtliche lieber fälle aus
und nahm dem Feinde von neuem zahlreiche
Beute ab.  Am 4. September verursachte unsere Artillerie
auf einem feindlichen Transportschiffe an der Küste bei
Bujuk Kemikli einen Brand . Bei Ariburnu  dauern
Artilleriekampf und Bombenwerfen an . Bei Sed ul Bahr
feuerte die feindliche Artillerie ohne Unterbrechung und
ohne Erfolg gegen die Uferfront von Atchitepe. Am 4.
September bombardierten  unsere anatvlischen Bat¬
terien in der Meerenge wirksam Barken des Fein¬
des  am Kap Elias Buru aus gedeckten Stellungen bei
Mortvliman sowie seine Batterien und Lager bei Sed ul
Bahr . Infolge unseres Bombardements versuchte die
feindliche Artillerie  zu erwidern , wurde jedoch
zum Schweigen gebracht.  Auch wuroe der Feind
genötigt , seine Lager zu räumen  und andere
aufzuschlagen. Am Abend zwang unsere Artillerie feind¬
liche Torpedoboote, die sich näherten , zur Rückkehr. Ein
feindlicher Dampfer , der lange unter dem Feuer unserer
Artillerie blieb, wurde in der Dunkelheit aus die hohe
See geschleppt. ■ 1 : : ! ; ;j i

Die Kämpfe im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel,  6 . Sept . Aus Erserum

wird gemeldet: Der Feind versuchte nördlich des Araxes
einen nächtlichen Ueberfall auf die türkischen Truppen . Die
Russen  wurden jedoch zurückgesch lagen  und unter
Bombenwürfen bis zu ihren Berschanzunqen verfolgt,
wobei sie großeBerluste  erlitten . 400 gefangene Russen
wurden abtransporttert.

4 '
Micfie Eisensturm in einer Breite von 15 Kilo-

x>,.̂ Ebraust über den ganzen nördlichen Schutz-!11ITtO 1 J I L S . M .. w . m .
0=6^ ' letzt verloren ist . Noch vor dem Abend

in ; °« k in den Fäusten der Deutschen sein!
Bi-i . lch ein Sieg ! Ein Sedan der russischen
de/ Bê inr? ^ ^ anken sehe ich die Gestalt des
ertQr, iilvmgers von Antwerpen , sehe die wuchtige

« den breiten Schultern , sehe das ernste,
1 .. Absicht, das der kurzgeschnittene Schnurr-

mti’ ® )khe seine ruhig-forschenden Augen und
_K nrV.. lächeln . Und mir klingen wieder die
idwK »s- ^ ?rte, die General von Beseler vor zwei

^icht ' bew' ^ °̂ Hedin mich zu ihm führte : „Siege
dem werden nach Beute oder Verlust,

^ N-d ,te  militärisch oder politisch bedeuten !"
Und °rwn, die recht haben unter allen Um-

gielvsk bewertet, bedeutet der rasche Fall von
.Lücken unserer Ostfront eine der

dieses Krieges, einen der wirkungs-
hals der deutschen Kraft und einen mach¬

en ber R,̂ wnbrausen wird durch alle Welt. —
K ..

leuchtenden Zeichen: „Ta sind wir !"

ln ber m , u ûvrauien ward durch alle Welt . —
Und silb,,.̂ . glanzen die Leuchtkugeln auf, rot

. weiß und grün — überall melden diemit

bisbet-» Ö~ fern zu feinen, aus winzigen
" *L strichen verwandeln, sehe ich ' ' 'die

Schwarmlinien der Feldgrauen von Osten, Norden und
Westen gegen die Zitadelle heMnrücken über die Felder.
Und wieder höre ich, nahe vor mir , das brausende, tausend¬
stimmige Hurra . Die Rheinländer und Berliner , die das
Fort 1 überrannten und von Westen vordrängten , haben die
Zitadelle erreicht . Ihr Kommen ist schon der Sieg . Ein
kurzes, tobendes Salvengerassel . Tann plötzlich die Stille.
Nur noch das Sausen in den Lüften und fern über der
Weichsel drüben und auf der Uferseite der Zitadelle das
tönende Einschlagen unserer Granaten . Und jetzt ein Bild,
das die Augen kaum zu fassen vermögen.

. In der dunstigen, schioach gewordenen Helle — es ist
fünf Uhr nachmittags — leuchten vor dem roten Gemäuer
des Zitadellenkopfes vier große, rasch wachsende Feuer auf.
Tie Russen haben die Hrumagazine in Brand gesteckt. Das
Flugfeuer steckt noch andere Häuser an und bringt die nahen
Bäume zum Glühen und Qualmen . Tie vielen Tausende
der in den Bränden explodierenden Gewehrpatronen ver¬
ursachen ein grauenvolles Geknatter . Und vor dem Flam¬
mentanz der brennenden Gebäude ziehen .in langen Reihen
die Schwärme der Gefangenen und die Marschkolonnen der
Unseren vorüber , in schwarzen, zierlichen Silhouetten , ein
märchenhaftes Schattenspiel.

Bon diesen Bildern zieht mich ein wunderliches Stim¬
mengesumme- ab, das aus dem ersten Hof der Zitadelle
herausströmt . Ich komme an dem roten Backsteinbau des
Torwerkes vorüber , aus dessen Türen und Fenstern die
Flammen heransichlagen, wieder seh' ich Geschütze und
Maschinengewehre, sehe große Mengen aufgestapelter Gra¬
naten , und in dem weiten, grabenförmigen Hofraum ge-
wahre ich etwas , das aussieht wie ein breiter , langer , ruhe¬
los vorwärtsflutender Strom mit kleinen braunen Wellen.
Tas sind Russenkappen, sind Russenköpse, sind die russischen
Gefangenen , die aus dem Tore der Zitadelle yerausströmen,
sich zu wimmelnden Haufen sammeln und weiterziehen unter
deutschem Geleit . Es müssen acht, neun, zehn, zwölf Tausend
sein, ich lveiß nicht, toieviel! Fast eine Stunde dauert das,
und bei Beginn der Dämmerung ist der Auszug der Russen,
die sich gefangen geben, noch immer nicht beendet.

(Fortsetzung folgt .)

Der Zar an der Front.
WTB . Berlin,  6 . Sept . Aus Petersburg wird ge¬

neidet : Ter Zar ist an die Front  abgereist.

Ein schwerer französischer Verlust.
WTB . Paris,  6 . Sept . Tie für Heeresbedarf arbei¬

tende Fabrik in Clichh ist niedergebrannt.  Wie
der Matin berichtet, ist der Schaden sehr beträcht¬
lich . , ,

Die dritte Kriegsanleihe!
Tie dritte Kriegsanleihe , deren Bedingungen soeben be¬

kanntgegeben werden, unterscheidet sich von der ersten und
zweiten Kriegsanleihe wesentlich dadurch, daß keine Schatz¬
anweisungen, sondern nur Reichsanleihe ausgegeben wird.
Diese ist seitens des Reichs  wieder bis 1924 un-
kiindbar, zu 5 Prozent verzinslich und wird zum Kurse von
99, für Schulöbuchzeichnungen zu 98,80 aufgelegt. Ter
Zinsenlauf beginnt am 1. Astxil 1916. Fünf Prozent Stück¬
zinsen bis dahin werden bei der Zahlung zu Gunsten des
Zeichners verrechnet. Tie Zinsscheine sind am 1. April und
1. Oktober jeden Zahres , der erste Zinsschein am 1. Oktober
1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben,
und es können daher alle Zeichner auf volle Zuteilung
der gezeichneten Beträge rechnen.

Tie Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22.
September . Tie Zeichnungen können wieder bei allen den
Zeichnungs- und Vermittlungsstellen angebracht werden,
die bei der zweiten Kriegsanleihe tätig waren (Reichsbank
und alle ihre Zweiganstalten , sämtliche deutsche Banken
und Bankiers , öffentliche Sparkassen und ihre Verbände,
Lebensversicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaf¬
ten). Die Post nimmt diesmal Zeichnungen nicht nur an den
kleinen Orten , sondern überall am Schalter entgegen.

Zahlungen können  vom 30. September an jederzeit
geleistet werden. Es m ü.s se n gezahlt werden:

30 Prozent am 18. Oktober,
20 Prozent am 24. November,
25 Prozent am 22. Dezember 1915 und die letzten
25 Prozent am 22. Januar 1916.

Tie Bestimmung, wonach die Zeichnungen von 1000
Mark und darunter bis zum ersten Einzahlungstermin
voll bezahlt werden müssen, ist weggefallen ; auch den kleinen
Zeichnern sind diesmal Teilzahlungen in runden , durch
100 teilbaren Beträgen gestattet ; die Zahlung braucht erst
geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig werdenden
Teilbeträge wenigstens 100 Mark beträgt . Auf die Zeich¬
nungen bei der Post ist zum 18. Oktober Vollzahlung zu
leisten.

Tie im Umlauf befindlichen unverzinslichen Schatzan¬
weisungen des Reichs werden unter entsprechender Diskont-
Verrechnung in Zahlung genommen.

Um den bei allen Vermittlungsstellen gleichzeitig her¬
vorgetretenen Klagen über die langsame Lieferung der
Stücke bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden
diesmal wieder Zwischenscheine, aber nur zu den Stücken
von 1000 Mark und mehr und nur auf Antrag ausgegeben.
Auch für die kleinen Stücke Zwischenscheine auszugeben,
ist nicht möglich, da die datzuxch entstehende Arbeit nicht
bewältigt werden könnte. Die kleinen Stücke werden aber
zuerst gedruckt werden und voraussichtlich im Januar zur
Ausgabe gelangen.

WTB . Berlin,  3 . Sept . (Nichtamtlich .) Das Bank¬
haus Mendelssohn, das auf die erste und zweite Kriegs¬
anleihe je 20 Millionen Mark gezeichnet hatte , hat auf die
dritte Kriegsanleihe 25 Millionen Mark angemeldet.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Was früher alles umkam . Wieviel Korn in an¬

deren Jahren auf. dem Felde umkam, das erfährt man erst jetzt,
tuj man in vielen Gegenden die Aehren sammelt. So wurden
auf einer Feldmark von 80 Morgen Weizen 12 Zentner Aehren
aufgelesen, die 10 Zentner reinen Weizen ergaben.

: !: Katzenelnbogen , 3. September. Gefreiter Karl Faust
Schreiner von hier, erhielt bei einem Sturmangriff das
Eiserne Kreuz.

A »s Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , drn 6. Scptember 1915.

e Pünktlich an - und abmcldenl Unter Hinweis
auf ein Urteil des Kriegsgerichts der Festung Coblenz-Ehren-
breitstein, das einen Gasthofbesitzer wegen Unterlassung der
pünktlichen Anmeldung eines Ausländers zu 3 Tagen Ge¬
fängnis verurteilte, seien alle hiesigen 6)asthofbesitzcrund
Wirte darauf hingewiesen, welcher Gefahr sie sich aussetzen,
wenn sie die sofortige persönliche An - und
auch Abmeldung der Ausländer  nickt veranlassen.

e Vatcrlandsdank 1914 . Wie in allen anderen Städten
Deutschlands ist auch in unsrer Stadt unter diesem Namen
auf behördliche Anregung eine Einrichtung
getroffen worden, um den Witwen und Waisen
gefallener Krieger durch Sammeln entbehrlicher Gegenstände
aus Gold und Silber eine Unterstützungzukommen zu lassen.
Die Verwaltung des „Vaterlandsdanks" steht unter dem Ehren¬
vorsitz des Reichskanzlers. Das aus den gesammelten Sachen
gewonnene Feingold erhält die Reichsbank, das Feinsilber die
Münze. Der Gegenwert wird der Nationalstiftnng überiviesen.
Erwünscht sind Gegenstände aus Gold und Silber (auch mit
Steinen ), ferner gut vergoldete Stücke, z. B . Ketten, Arm¬
bänder, Broschen, Ringe, Anhänger, Vorstecknadeln, Tasch"n-
nhren, alte Münzen, Medaillen, Tischgeräte usw. Es wird
auch Bargeld angenommen. Nicht verwendbar sind tziegen-
stände aus Kupfer, Nickel, Zinn , Neusilber und anderes Weiß¬
metall. — Jeder Spender erhält über den gestifteten Gegen¬
stand eine Quittung und auf Wunsch Anspruch auf einen oder
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mefim -e Eisenringe mit der Ansick,rift „BaterlaudSdank 1914"
E PE »» Pf ». Di °i° m,m  mim » ° °» °°
Firma Krapp nicht r - M»d-m « -»
sie sind nicht zu verwechseln mit den privater,nt,
Handel gebrachten Eisenringen . Die Verwaltung der -sam-
melstelle hat der Kur - und BerlehrSverein rn ber - tml ,ger
Weis" übernommen . Spenden werden in der Zeir von 1l l - 3
unö 5i/ 2—7 Uhr in der Auskunstsstelle entgegengenommem
stunge Damen , die sich im Interesse der guten Sache dw
geplanten Haussammlung widmen wollen , werden gebeten,

M  7L SÄr gestern im Kurgarten von der Kur¬
kommission veranstaltete Patriotische Festabend hatte dre
hier weilenden Fremden und Einheimische rn großer Zahl
anaezoqen . Tie Regenwolken waren zerleg verschwunden
der Abend war mild , und so konnten auch dre Kurgäste brs
in späte Stunde den frischen Klängen der unter - ertungr,e»
.Herrn Musikmeisters O. Frehhold stehenden vortressirch
geschulten Coblenzer Pionierkapelle lauschen . Rach den errr-
zclncn Musikvorträgen intonierte dre Kapelle dre Äer,ert
unserer schönsten vaterländischen Lieder , rn dre dre '-lnwe .e..-
den wacker einstimmten . Häufig hörte man auch dre
Hammerschläge am „Kreuz von Ersen ", an dem wahrmd
dieser Zeit fleißig genagelt wurde . Ter Kurzarbeit war
prächtig erleuchtet und an der Musikhalle sagen wir , um da^
bunt erstrahlende W gruppiert , die Fahnen der spun¬
deten die deutsche , österreichische , ungarrschr und ottoma¬
nische' Um auch oas Angenehme mit dem Nützlichen zu
verbinden , ließ die Kgl . Kurkommission Lreder -wextbucher
verkaufen , deren Erlös zum Besten von ^ nterblrebe .ren
gefallener Krieger bestimmt ist. Tie eindrucksvolle Veran-
staltuna , die gegen den Schluß mit dem Gesang der „ lLacht
am Rhein ". ihren Höhepunkt fand , wird den Terlneshmern rn
schöner Erinnerung bleiben.» * *

e Dausenau , 6. September . Vizefeldwebel Fr. schreck,
bei einer Maschinengewehr -Kompagnie wurde zum Lfnöwr-
Stellvertreter ernannt . -

Aus Diez und Umgegend.
d Das Eiserne Kreuz . Dem Strafanstaltaufseher August

Michel pon hier , rm Ref .-Jirfl -Regt . Nr . 80, wurde aas
Eiserne Kreuz verliehen . _ _ _

Verordnung
über die Abgabe von Mehl und Backwaren.

Am Grund des 8 48 a der Verordnung des Bundesrats
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Ernteiahr 1915 , vom 28. Zum 191o (R .-G -Bl . 363) touD
für den Unterlahnkreis folgendes verordnet:

Ten Händlern , Bäckern und Konditoren wird die Ab¬
gabe von Mehl und Backwaren auperhalb des Be,rrk s
ihrer aewerblichen Niederlassung , vorbehaltlich der Vor¬
schrift des 8 14 Abs . Id , verboten ; soweit es besondere
Wirt chaftliche Verhältnisse erfordern , kann der Krersaus-
schuß Ausnahmen von dem Verbote zulasten.

8 2
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 57 der Verordnung

des Bundesrats vom 28 . Juni 1915 mit Gefanznrs brszu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark bestraft.

8 3.
Trere Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-

lichring im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Tiez,  den 4. September 1915.
Der Kreisausschuß des Unterlahukreises.

Duderstadt ._ _
T 707S<  Diez , den 3. September 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
<7*cf, ersuche Sie , die in Ihren Gemeinden vorhandenen

Versickerungsvereine an die Erledigung meiner Ver,ugung
vom 16. August 1915, 1 6307 , betreffend Beteiligung an der
dritten Kriegsanleihe zu erinnern , und sie zur umgehenden
Berichterstattung an mich zu veranlaßen.

Der Landrat.
Duderstadt . _

Königliches Kurtheater Bad
° Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 9 . Sept . 1915 , abends 8
Neuheit ! Neuheit ! 1

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank in 3 Akten von Eugen Burg 9 . Louis TauL
Kassenöffnung T' /e Uh r . Anf . 8 Uhr . Ende gegen  IQ

Feiertagshalber^
bleibt mein Geschäft von Mittwoch abend?
Uhr bis Freitag abends 6V2 Uhr geschls

Henriette Thalhenner,
Bad Ems, Römerstr.

Freiwillige Samtätskoionne,C
Die Mitglieder der freiwilligen SaniiLiSkolor«

alle, die geneigt sind, ihr noch beizutreten, werdenF
Wichtigen Besprechung für nächsten Dienstag, sie»
September, abends 8xh Uhr rm Hotel « chN"
cinaeladen. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet. ,

Sanitätsrat Dr. Reuter,

Verkauf von Schwemcfleischkonserven.
Vom 1. September lfo . Js . ab werden beim Schlacht-

hvf Schweinefleischkonserven verkauft : _
9 1 . Schweinefleisch in Brühe zum Prer,e von 1 Mk . 4V Pfg.

für eine Lose zu je Va Kg . f ..
2. Lchweinefteischsülze zum Prei,e von 2 !Mk . ,-0 Psg . sur

eine Tose zu je 1 Kg . .
Ter Verkauf erfolgt nur an Selbstverbrauchergegen

Nur " bi's zu 5 Tosen können an einen Käufer und an
einem Verkausstage abgegeben werden.

Bad Ems,  den 30. August 1915.
Der Magistrat.

ImTFITIe
Dienstag , den 7. September 1915,

abends S ’h Ubr

Richard Wagner-Abend
gegeben von

Frau Elsa Rebkopf - Westendorf (Mezzo -Sopran)
Herzoglich Anhaitische Kammersängerin,
Herrn Richard Schubert (Tenor)

Königl . Preuss . Hofopernsänger vom Hottheater in
Wiesbaden,

Herrn Kapellmeister Julias Sehroeder (Klavier)
aus Wiesbaden.

Vortragsfolge:
1 Arie der Elisabeth a . der Op . „Tannhäuser“

Frau Elsa Rehkopf -Westendoif.
2 . Liebeslied a . d . Op . „Die \ \ alküre“

Herr Richard Schubert.
3 . Arie des Adriano a . d . Op . „Rienzi“

Frau Rehkopf-Westendoif.
4 . Schmiedelieder a . d . Op . „ Siegfried“

Herr Richard Schubert . ..
5 Wotans Abschied u . Feuerzauber a . „ Die Walküre

für Klavier Herr Julius Schroeder.
— Pause. == = ==

6 . Zwei Lieder a) Träume
b) Schmerzen

Frau Rehkopf-Westendorf.
7 . Gralserzählung a . d . Op . „ Lohengrin “ in ursprüng¬

licher Fassung . Herr Richard Schubert.
8 . Ballade der Senta a . d . Op. „ Der Fliegende Holländer

Frau Rehkopf-Westendorf.
9 . Parzifal Schlussgesang

Herr Richard Schubert.
10 . Duett a . d . Op . „ Tristan u . Isolde“

Frau Rehkopf-Westeudorf u. Herr Richard Schubert.
Flügel : C. Mand , Coblenz.

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geschlossen.
Preise der Plätze:

Numerierter Sitz M. 3 . Parkett (nicht numeriert ) M. 2
Galerie M 1 Im Vorverkauf bis Dienstag abend 6 Uhr
für Inhaber von Kur - u . Dauerkarten M. 2 .50 , M. 150,
M 0 75 Karten sind im Voraus im Kursaal (Verwalter

Bailly ) und an der Abendkasse zu haben . (7010

L 6931  D i Lz, den 3. September 1915.
A » die Herren Bürgermeister des Kreises

Dieicnigen Herrn Bürgermeister , in deren Gemeinden
im Laufe des Jahres etwa Sammlungen von Altertümern 1:^ ,-
gegründet worden find, ersuche ich, mir hiervon bis zum 20.
d. Mts . Anzeige zu erstatten.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Landrat.
D u d e r st a dt.
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L. J. Kirchbergers Buchbandlusig
Bad Ems, Nassauer Hof.
Soeben erschienen:

Mit Meiner Feldkompapie
bis an die Marne.

Mit dem 8 . Reservekorps durch Luxemburg,
Belgien , hei Sedan über die Maas bis an die

Marne von 'S c h m i d t , Hauptmann d . R.

Preis M.
^ W'

Wohnungen.
Zwei voKständig rsuovierte Wohrmngerr
sim früheren Hotel Continental , Bahnhof,
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht, Gas, Bad in jeder Etage.

Heinrich Kauth , Bad Ems

Dkterlandsdank 1014,
RationalstifLung für Witwen und Waise»

aefallener Krieger rmter dem Ehrenvoy,
Reichskanzlers.

Entbehrliche Gold - und Silbersachen wie Ketten
bänder , Broschen , Ringe , Anhänger Vorstecknadeln, v
Uhren , Tischgeräte , Münzen , Medaillen usw , sowie^
zum Vesten der Stiftung werden von der unten
Stelle entgegen genommen . Die Spender haben
aui einen oder mehrere Eisenringe mit der Aufjchnst,
landsdank 1914 " zu 50 Pfg . das Stück.

Ausknuftsstelle des Kur- u. Verkehrsve
Weißes Rotz, Bad Cms.

Geöffnet von 11— 12V » und 5>/s — 7 Uh^^striebsärbeittt
fl-ißia und gewissenhaft, fic.det sofort Befchäst

70--» Gaswerk E
Kartoffelstöcken'

mit Futtermehl  gemischt, bestes Schwemefuit-r,
^a cob Landau, A

Ein erstklassiges,Uside
Erzeugnis ist das

Srifenprüver

in gsiber oder roter
Sehr beliebt ist das

Veilchenseifenpulver
Goldi

mit hübschen und prasiM
in jedem Palsi

fHT* Sofortige Li
Auch Schuhputz

abfärbende Wasselŝ
Sclmhfeü.

Hübsche neue HeersE
Fabrikant : ,,

Carl Gentuer, blöSokat - marLo

(Wichtig für Landwirte.)
Diejenigen Personen, die Saatgut(Weizen, Roggen) von

außerhalb beziehen oder solche Personen, welche anderes als
ihr selbstg-'zogenes Saatgut aussäen wollen, werden ausge¬
fordert dieses sofort auf dem Bürgermeisteramt zu melden.Diez, den4. September 1915.

Der Magistrat.

zieuerrahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für Juli/September 1915 erinnert.
Die kostenpflichtige Zwangsbertrerbung der noch

rückständigen Beträge beginnt in den nächsten Tagen.
Diez, den3. September 1915.

' Die Stadtkasse.

Ei » kräftiger, solider Arbeiter
lei hohem Lohn als Heizer gesucht. u<)53

Ga§- u. ElektnMswerle Nafsau.

für auswärtige Zeitungen werden zu Origmalpreisen besorgt.
Erpeditio « der Zeitm'-g.

©esichts-
ausscSiIagg,

Pickel, Mitesser, Flechten ver¬
schwinden meist sehr schnell, wenn
man den Schaum von iBueliesr’s
Patent - Medizinal - Seite
(in 3 Stärken , ä 60 Pf ., M . L—
v. M. 1.50) abends eintrocknen
läßt . Schaum erst morgens ab-
waschen und mit SEueUool, -
Creme (ä 50 U. 75 Pf . 2C.)
nachstrcichen. Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. In Ems
bei Li. Roth ; in Diez bei H.
Berninger , Drogerie.

Ich biete an:
Dauer Mettwurst z. rohessen
pr. Psd. M. 1 ä0. « rakauer,
halbrob, auSnahmsw. vr. Pfd.
M. r 50, Dau «r -Cervelat -La>
lami , gute ausl . Quält ., gutge-
würzt pr. Pfd . Dl. 1.75. 3mt-
ncrweisc ü°/» Rabatt , geg. Nach¬
nahme von d Psd. an. » (7052
O. Warmuth , Berlin 8W. 47.

Vertr eter gesucht.

Kriefmarken
aller Länder, bcsoiidrrs Altdeutsch¬
land kauft gegen Kasse [7050
Karl Reaaenti« . Hamburg 36.

Postfach 83.

Ein anständiges [' 053

Mädchen
fär alle Hausarbei 'cn gefacht.
Frau Otto Jmhoff , Bad Ems.

Feiustrn 6«*

Rhei«
gerät»

Rhein
SW

aus agettem ~ ST.
Pfd. M.
A . St&j

slttismltl«!
0 , « ß! S3fJ
stücksäffer, 3 1
2 Brevkw , 1

1

>*p Tj

stücksäffer, 3 r
2 Brevkev, >
Waschdütte, '■
Schuitzbam -Ä ■
Näheres w* wjsrss%!
bach , Markts»

stelle
suche Ä,

r,u -scĥ l°„Araol -iu ,,,
Ho el »'->

ßig«
Bad El»?,
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